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Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

c

ESonnabend, den 18. Juli 1925.

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 S für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwierigei

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichstag nahm das Hypothekenaufwertungsgeſetz

und das Geſetz zur Errichtung der Deutſchen Rentenbank
kreditanſtalt in dritter Leſung an.

Bei heftigen Kämpfen um Taza iſt den Riftruppen der
e geihe wichtige Vorort BabelTaza in die Hände ge
allen.

China wünſcht, daß Deutſchland ſich an einer etwaigen
Chinakonferenz beteiligen ſoll.

Bei einer Kberſchwemmungskataſtrophe ſind in Korea
3000 Menſchen umgekommen.

Das Aufwertungsgeſetz.
Am Mittwoch iſt vom Reichstag nun in dritter

Leſung das Geſetz über die Aufwertung von Hypotheken
und anderen Anſprüchen angenommen worden. An die
Annahme knüpfte ſich ein ſehr intereſſanter verfaſ
füngsrechtlicher Konflikt. Der Vertreter der
völkiſchen Fraktion erklärte nämlich, ſeine Partei behalte
ſich vor, die Volks abſtimm ung zu beantragen, und
ſtellte mit Unterſtützung der Sozialdemokraten und Kom
muniſten zu dieſem Zweck den Antrag, die Verkün-
dung des Aufwertungsgeſetzes auf zwei

Monate gus zuſetzen. Zum erſtenmal iſt dadurch
auf den Artikel 72 der Verfaſſung zurückgegriffen worden,
wonach eine derartige Ausſetzung der Verkündung eines
Reichsgeſetzes erfolgen muß, wenn ein Drittel des Reichs

tages es verlangt. Weiter wird aber in dieſem Artikel
geſe aß der Reichspräſident ungeachtet dieſes
Verlangens das Reichsgeſetz verkünden kann, wenn der
Reichsrat es für dringlich erklärt. Obwohl alſo ein
Drittel des Reichstages für die Hinausſchiebung war,
antworteten die Mehrheitsparteien durch den Beſchluß,
das Aufwertungsgeſetz für dringlich zu er
klären, und fanden hierfür auch die Zuſtimmung des
unmittelbar nach der Reichstagsſitzung zuſammengetrete
nen Reichsrates. Damit war der Verſuch der Minderheit,
das Jnkrafttreten des Geſetzes zu verhindern, mißglückt;
man ſah es dort auch von vornherein ein und appellierte
gleich an das Recht des Reichspräſidenten, einen Volks
entſcheid über das Geſetz noch vor ſeiner Verkündung
herbeizuführen.

Eine Entſcheidung hierüber wird der Reichspräſidentaber ſchon ſehr alt ſauen müſſen, weil die Verlängerung

der Dritten Steuernotverordnung, des bisherigen Rechts
zuſtandes, mit dem 15. Juli aufgehört hat, bei nicht ſo
fortiger Verkündung des Aufwertungsgeſetzes alſo ein
rechtloſer Zuſtand eintreten wird.

Mit dem Geſetz, das nun die Mehrheit des Reichs
tages beſchloſſen hat, iſt keine einzige Partei wirklich zu

frieden; aber gerade die jetzige wirtſchaftliche Entwicklung
drängte dazu, nun endlich einmal klares Recht zu
ſchaffen. Die 88 Paragraphen des Aufwertungsgeſetzes
bringen zwar ausgedehnte Rechtsbeſtimmungen; ob aber
alle entſtehenden Streitfragen trohdem wirklich auf Grund
dieſes Geſetzes geregelt werden können, bleibt bei der außer
ordentlichen Kompliziertheit der in Frage kommenden Ob
jekte doch noch zweifelhaft. Das Geſetz zerfällt in z wö lf
Avſchnitte, deren erſter, die allgemeinen Beſtimmüungen,
den Gegenſtand der Aufwertung behandelt, wobei eine
Aufwertung nur für Anſprüche in Frage kommt, die auf
vor dem 14. Februar 1924 begründeten Rechtsverhält
niſſen beruhen, in Mark lauten und durch den Währungs
verfall betroffen ſind. Für die Anſprüche gilt als Gold
markbetrag der Nennbetrag, wenn ſie vor dem 1. Januar
1918 erworben ſind. Für die ſpäteren Anſprüche ſind in
der Anlage zum Geſetz Umrechnungszahlen feſtgelegt. Der
Goldmarkbetrag richtet ſich alſo nach dem Dage des Er
werbs.

Der zweite Abſchnitt behandelt nun die eigent
lich e Hypothekengufwertung und zerfällt in
die vier Unterabſchnitte: Aufwertung des dinglichen
Rechts, Aufwertung der perſönlichen Forderung Auf
wertung bei Vorbehalt der Rechte und Rückwirkung,
Rückzahlung, Verzinſung und Silgung. Dazu tritt der
dritte Abſchnitt über die Aufwertung von Grundſchulden,
Rentenſchulden und Reallaſten, Schiffs und Bahnpfand
rechten. Die Hypotheken werden nun bekann t
lich mit 25 aufgewertet und ſie behalten ihren

bisherigen Rang mit einigen Ausnahmen die Aufwertung
iſt in das Grundbuch einzutragen Für eine neue Hypo
thek iſt nach der erſtrangigen Aufwertungshypother Platz
gelaſſen. Der Hypothekengläubiger kann übrigens mit

Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche Lage zwecks Abwendung
einer groben Unbilligkeit bei der Aufwertungsſtelle eine
Herabſetzung der Aufwertung bis zu 10 2

beantragen. Ebenſo wie die dinglichen Forderungen
werden die perſönlichen Forderungen aufge

wertet. Nachträgliche Hypothekenaufwertung findet unter
allen Umſtänden ſtatt, wenn der Gläubiger ſich bei der An

nahme der ausgezahlten Forderung ſeine Rechte vorbe-
halten hat; ſämtliche zwiſchen 15. Juni 1922 bis zum
14. Februar 1924 ausgezahlten Hypotheken und Forde
rungen werden aufgewertet, auch wenn ein ſolcher Vor
behalt nicht ausgeſprochen war (Rückwirkung), wobei eine
Härteklauſel zugunſten des Schuldners eingeſchaltet iſt.
Die Anmeldung der Aufwertungs rechte muß
bis zum 1. Januar 1926 durch die Gläubiger bei der Auf
wertungsſtelle erfolgen. Maßgebend iſt übrigens für die
Berechnung des Goldmarkbetrages der Tag der Gegen
leiſtung, die natürlich auf die 25 2 anzurechnen iſt.

Die Rückzahlung erfolgt grundſätzlich ab 1. Ja
nuar 1932, doch kann durch die Aufwertungsſtelle eine
Verlängerung der Teilzahlungen bis auf den 1. Januar
1938 beſtimmt werden, wobei dann allerdings mit der
Rückzahlung früher angefangen werden muß; andererſeits
kann die Aufwertungsſtelle bei wirtſchaftlich günſtiger
Lage des Gläubigers eine Rückzahlung bereits vom 1. Ja
nuar 1926 ab verfügen. Der Aufwertungsbetrag wird ab
I. Januar 1925 mit 1,22 verzinſt, jedoch gelten rückſtändige
Zinſen als erlaſſen. Ab 1. Juli 1925 beträgt der Zinsſatz
22 ab 1. Januar 1926 3 und ab 1. Januar 1928
5 Erwähnt werden ſoll noch, daß Reſtkaufgelder, die
vom 1. Januar 1909 bis zum 1. Januar 1912 entſtanden
ſind, mit 7525, die bis 1. Januar 1922 entſtandenen mit
höchſtens 100 des Goldmarkbetrages aufgewertet
werden.

Die Jnduſtrieobligationen und Verwandten- Schuldverſchreibungen werden mit
15 26 des Goldmarkbetrages aufgewertet; hinzu kommt

Der 10 W ige Genußſchein auf Beteiligung am Reingewinn
des Schuldners. Dagegen werden die Pfandbriefe, Ren
tenbrieſe, Kommunalobligationen und dergl. Darlehen in
der Weiſe aufgewertet, daß die Teilungsmaſſe der in Frage
kommenden Grundkreditanſtalten gleichmäßig unter die
Gläubiger im Verhältnis der Goldmarkbeträge ihrer An
ſprüche verteilt wird. Die Maſſe beſteht aus den Deckungen
für die aufgewerteten Pfandbriefe und den Werten, die
früher zur Deckung gehört haben. Schuldverſchreibungen
juriſtiſcher Perſonen des öffentlichen Rechts als Unter
nehmer wirtſchaftlicher Betriebe werten ihre Schuld mit
15 auf: die Sparkaſſenguthaben werden ebenſo
aufgewertet wie die Pfandbriefe, und das gleiche gilt für
die Aufwertung von Verſicherungsanſprüchen. Dagegen
werden beiſpielsweiſe Kontokorrentforderungen und Bank-
guthaben nicht aufgewertet. Früher abgeſchloſſene Ver
gleiche über Forderungen und ihre Durchführung bleiben
nur dann unberührt, wenn der vereinbarte Aufwertungs
betrag 25 überſchreitet. Aus den Schlußbeſtimmungen
ſoll hier nur noch hervorgehoben werden, daß bei Hilfs
bedürftigen der Betrag von 270 Reichsmark bei der
Feſtſetzung einer Unterſtützung auf das Einkommen nicht
angerechnet wird aus Anſprüchen, die der Aufwertung
unterliegen. Das iſt ein Satz, der übrigens auch bei dem
Anleiheablöſungsgeſetz eine gewiſſe Rolle ſpielt

Schon aus dieſen kurzen Andeutungen über den In
halt des Aufwertungsgeſetzes ſieht man, daß die zur Rege
lung der Aufwertungsſtreitigkeiten und IJnſtanzverſahren
einzurichtenden Aufwertungsſtellen mehr als reichlich zu
tun haben werden.

Beſprechung über dir Ankworknotr.

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
n. Berliun, 16. Jult.

Reichskanzler Dr. Luther hat heute die Führer
ſämtlicher Parteien ausgenommen die Kommuniſten
und Völkiſchen, zu ſich berufen, um ſie gemeinſam mit dem
Reichsaußenminiſter vertraulich über den Inhalt der
deutſchen Antwort zu informieren und ihre Anſichten ein
zuholen. Am morgigen Freitag werden ſich die Miniſter
Präſidenten der Länder ſowie der Auswärtige Ausſchuß
des Reichstags mit der Antwortnote beſchäftigen, die am
Sonnabend nach Paris abgeſandt werden ſoll. Jhre Ver

öffentlichung iſt für Montag vorgeſehen, doch iſt es
möglich, daß ihre Bekanntgabe noch bis Mittwoch ver
ſchoben wird, um dem Quai d'Orſay Gelegenheit zu geben,
den Jnhalt der Note genau zu prüfen. Der Reichstag wird
ſich am Mittwoch und Donnerstag mit der Sicherheits
frage beſchäftigen. Den Auftakt zur Ausſprache wird eine
Regierungserklärung bilden, in der der Stand
punkt der Reichsregierung zur Sicherheitspaktfrage dar

gelegt werden wird.

Reichspräſident und Aufwertung.

Vorträge bei Hindenburg.
Berlin, 16. Juli.

Durch die vom Reichstage an genommenen Anträge
von England mit dem Reichsbankvrädenten Dr.

Aus In und Ausland.

einerſeits des völkiſchen Antrages auf Ausſetzung der Ver
kündigung des HypothekenAufwertungsgeſetzes um zwei
Monate, andererſeits des Antrages der Regierungs
parteien auf Dringlichkeitserklärung des Geſetzes iſt die
Entſcheidung, ob das verabſchiedete Geſetz ſofort in Kraft
treten ſoll oder nicht, in die Hände des Reichspräſidenten
gelegt. Reichspräſident von Hindenburg hat eine dreifache
Möglichkeit. Er kann das Geſetz verkünden. Dann tritt es
ohne weiteres in Kraft. Er kann von ſich aus den Volks
entſcheid anordnen, was binnen eines Monats geſchehen
muß. Dann entſcheidet das Volk über das Geſetz. Er kann
auch die Verkündung zwei Monate ausſetzen. Dann ent
ſcheidet das Volk, wenn ein Zwanzigſtel der Stimmberech
tigten den Volksentſcheid beantragt.

Der Herr Reichspräſident hat ſich über die Lage bereits
Bericht erſtatten laſſen. Reichskanzler Dr. Luther und
Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken haben dem Reichspräſi
denten einen Vortrag über die Beſchlüſſe des Reichstages
gehalten und ihm auch die Auffaſſung des Reichskabinetts
dargelegt. Jn Reichstagskreiſen zweifelt man nicht daran,
daß Hindenburg das Aufwertungsgeſetz unter
zeichnen und ſofort ſeine Verkündung anvrdnen wird.

Eine gegenteilige Entſcheidung würde eine Regie
rungskriſe bedeuten, denn das Kabinett Luther könnte un
möglich im Amte bleiben, wenn die Entſcheidung des
Reichspräſidenten im Sinne eines Aufſchubes der Verkün
dung und Anrufung des Volksentſcheides fallen würde.
Das wäre eine Entſcheidung im Sinne der Oppoſition
gegen die Regierung. Zudem müßte der Reichspräſident
bei einer Ausſetzung der Verkündung des Geſetzes die
Gegenzeichnung eines verantwortlichen Miniſters erhalten
wozu ſich kaum ein Miniſter des jetzigen Reichskabinetts
bereitfinden laſſen wird. e e

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Jnduſtrie für den Finanzausgleich
Der Reichskanzler empfing in Gegenwart des

Reichsfinanzminiſters Vertreter des Reichs ver
bandes der Deutſchen Induſtrie aus allen
Teilen des Reiches die angeſichts der außerordentlichen
Notlage, in der ſich die geſamte Wirtſchaft befindet, an
die Reichsregierung die dringende Bitte richteten, an
dem neuen Entwurf des Finanzausgleich-
geſetzes unter allen Umſtänden feſtzu-halten und alle anderweitigen Wünſche der Länder und
Gemeinden abzulehnen. Es wurden eingehende Darlegun
gen über die Finanz wirtſchaft der Länder und Gemeinden
gemacht, wobei auf die Notwendigkeit der Durchſetzung
äußerſter Sparſamkeit bei den Ländern und namentlich
den Gemeinden hingewieſen wurde.
Deutſches Eigentum in China.

Deutſche Staatsangehörige, deren Eigentum in China
vom britiſchen Cuſtodian in Schanghai beſchlag-
nahm t worden iſt, können, wenn auf ſie die in England
geltenden Freigaberichtlinien zutreffen (z. B., wenn ſie
vor dem Kriege in England oder China anſäſſig waren
und ſich in wirtſchaftlicher Bedrängnis befinden, wenn
das beſchlagnahmte Eigentum aus einem in England oder
China von einer dort wohnenden Perſon errichteten Teſta
ment herrührt und der Berechtigte ſich in einer Notlage
befindet, wenn es ſich um das Eigentum einer ehemaligen
Engländerin handelt, die durch Eheſchließung die deutſche
Staatsangehörigkeit erworben hat) bis zum 1. Auguſt 1925
Freigabeanträge an den Sekretär des Komitees des Lord
Blanesburgh, W. C. Stimpſon, Esq., Board of Trade,
Great George Street, London SW. 1, richten.

Tſchechoſlowakei.
W Regierungskriſe wegen des Huß-Konflikts mit dem

Vatikan. Die durch die Abberufung des päpſtlichen
Nuntius aus Prag geſchaffene Lage hat eine kritiſche
Wendung genommen. Die tſchechiſchen National
ſo zialiſten, die mit den Klerikalen, Nationaldemo
kraten, Agrariern und Sozialdemokraten in der Regie
rungskoglition vertreten ſind, verlangten Abbruch der
Beziehungen zum Päpſtlichen Stuhl unddie ſofortige Durchführung der Trennung des
Staates von der Kirche. Da ihrem Verlangen
nicht ſtattgegeben wurde, beschloſſen ſie, zwei ihrer Mi
niſter, und zwar den Eiſenbahnminiſter Strb rn y und
den Poſtminiſter Dr. Franke, aus dem Kabinett ab
zuberuſen. Beneſch, der gleichfalls der Nationalſozia
liſtiſchen Partei angehört, bleibt Auße nminiſter.

Berlin. Die Nachricht ausländiſcher Blätter, daß der Prä
ſident der Federal Reſerbe Bank und der Präſident der Bank



uber die Gewährung einer engliſch- amerikaniſchen Anleihe
von 20 Millionen Pfund Sterling verhandeln, wird
von zuſtändiger deutſcher Seite für falſch erklärt.

Berlin. Der Haftbefehl gegen Jwan Kutisker
wurde aufgehoben. Kutister, der ſchwerkrank iſt, wurde ohne
Stellung einer Kaution aus der Haft entlaſſen.

Berlin. Der Reichs rat hat dem Hypothekengufſ
wertungsgeſetz zugeſtimmt und die Vorlage für drin g
lich erklärt.

Wien. Die Abſchaffung des Paßviſums im
Verkehr mit Deutſchland erwartet man hier für die
erſte Hälfte des Auguſt. Wie verlautet, iſt dieſelbe Er
leichterung auch im Verkehr mit Italien geplant.

Jm Beirat für das Luftfahrtweſen.
Jm Reichsverkehrsminiſterium fand eine

Sitzung des Beirats für das Luftfahrtweſen
zur Beratung der Luftfahrtnote der VBotſchaſter
konferenz ſtatt. Die Regierungen der Länder waren ſämt
lich vertreten. Es wurde übereinſtimmend betont, daß die
Beſtimmungen, durch die alle Neuerungen an Flugzeugen
vor Baubeginn eingereicht werden müſſen, den

Tod der deutſchen Luftfahrtinduſtrie
bedeuten würden. Den juriſtiſchen Standpunkt erläuterte
Geheimrat Schreiber vom Inſtitut für Luftrecht in
Königsberg i. Pr. Nach ſeinen Anſchauungen entbehr
die neue Note jeglicher rechtlichen Grund
lage Ubereinſtimmend wurde feſtgeſtellt, daß die Zu
laſſung einer größeren Geſchwindigkeit, wenn nicht gleich
zeitig das Erreichen einer größeren Höhe geſtattet wird,
ein Unding iſt.

Es wurde noch erwähnt, daß die internationale
Kommiſſion für wiſſenſchaftliche Luftfahrt an
die deutſchen Aerologen den Antrag geſtellt hat, die höheren
Schichten der Atmoſphäre unter Zuhilfenahme des Flug
zeugs zu erforſchen. Die Flüge dazu ſind in anderen
Ländern in Höhen bis zu 10000 Metkern ausgeführt
worden. Wenn die jetzigen „Begriffsbeſtimmungen“ für
unſere Flugzeuge keine größeren Höhen zulaſſen, wird ſich
Deutſchland an dieſen Forſchungen nicht vollwertig be
teiligen können.Geſchäſte der Reichspoſt.

Der Ankauf von Chiffriermaſchinen.
Der Barmat Unterſuchungsaus ſchuß

des Reichstages ſetzte ſeine Verhandlungen fort, und
es kamen wieder die Geſchäfte der Reichspoſt,
von denen ein Mitglied des Ausſchuſſes ſagte, daß ſie die
notwendige kaufmänniſche Sorgfalt vermiſſen ließen, zur
Sprache. Der Zeuge Direktor Hermkes ſagte aus, er
habe an verſchiedenen Lebensmittelgeſchäften ſowie an
einem Geſchäft, bei dem es ſich um den Ankauf von
Chiffriermaſchinen handelte, teilgenommen. Es
ſei aber alles in Ordnung geweſen. Er habe den
üb lichen Weg eingeſchlagen, ſei perſönlich zu Dr. Höfle
gegangen und habe ihn gefragt, ob er mit dem Lebens-
mittelamt in Verbindung kommen könne. Es habe ſich
keineswegs um perſönliche Geſchäfte gehandelt. Zu den
Chiffriermaſchinengeſchäften bekundete der Zeuge, man

Armee Angebot an Dr. Höfle gemacht, weil die Vor
führungen der Chiffriermaſchinen im In und Auslande
außerordentlich große Erfolge gehabt hätten. Es habe ſich

weniger darum gehandelt, die Maſchinen zu verkaufen, als
vielmehr darum, die Reichspoſtinden Aufſicht s
rat hineinzube kommen.

Es knüpften ſich an dieſe Bekundung lange Erörterun
gen, in denen die Kaufgeſchäfte der Reichspoſt einer
ſcharfen Kritik unterzogen wurden. Direktor Hermkes er
klärte abſchließend, daß der verſtorbene Dr. Höfle,
deſſen Duzfreund er war, von den Geſchäften keinen
Vorteil gehabt habe. e

Frankreichs Kriegsſchulden.
Regelung „in den Grenzen des Möglichen“,

Aus Anlaß des amerikaniſchen Unabhängigkeitsfeſtesgab die amerikaniſche Handelskammer e en
Ball an dem außer dem amerikaniſchen Botſchafter auch

Der augenblicklich in Paris weilende Sollicitor General
Back und Miniſterpräſident Painlevée teilnahmen.
Painlevs ergriff bei dieſer Gelegenheit das Wort zu einer

in der er auch zu der Schuldenfrage Stellung
nahm Er erklärte, Frankreich verlange vom amerika
ſege er ars daß den renzen des Möglichen
feſt würden, und zwar mit dem Wirklichkeitsſinn, ddem amerikaniſchen Volke eigen ſei. m de
Zu gleicher Zeit ungefähr überreichte der franz s

ſiſche Botſchafter in London dem Außenmini
ſterium eine Note, die die Antwort auf die kür lich erfolgteengliſche Erinnerung in der Schulbenfraze
darftellt. Die Note ſoll ſo gehalten ſein, daß ſie den Weg
zu einer baldigen Wiederaufnahme der Verhandlungen
zu einer endgültigen Schuldenregelung an
bahnt. Frankreich ſoll, wie es heißt, die Verſicherung ab
gegeben haben, daß es noch nicht von der von Clementel
aufgenommenen Politik abgekommen ſei, und daß es ſelbſt
eine baldige Regelung der Angelegenheit wünſche.kg t See
Marſchakl Pétain ſliegt nach Marokko

Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſind noch
keine Anzeichen für eine baldige Beilegung des Streiks

thekenaufwertungsgeſetz auch gegen dieſe Vorlage

vorhanden, da die chineſiſche Handelskammer wiederum
500 000 Dollar den Streikenden überwieſen hat. Dieſe
Summen gehen aus dem Auslande für die Streikenden
ein. Die ausländiſchen Geſchäftsleute bezeichnen dieſe
Aktion der Handelskammer als einen Verſuch, den Streik
zu verlängern.Der neue amerikaniſche Geſandte in China Murray,
der in Schanghai eingetroffen iſt, hat erklärt, er ſehe keine
Möglichkeit für Amerika, von ſeiner traditionellen Politik
der offenen Tür und der territoriglen Jntegri
tät Chinas, die den Schutz von amerikaniſchem Leben
und Eigentum gewährleiſte, abzugehen.

Obwohl nun eine amtliche Mitteilung aus Waſhington
über eine chineſiſche Konferenz noch nicht vorliegt, hält
man in London die gegenwärtigen Erörterungen über
die Minderung der erxterritorialen Rechte für Ausländer
in China für in hohem Grade gefährlich. Wie der
diplomatiſche Korreſpondent des „Dgily Telegraph
ſchreibt, iſt man auch in japaniſchen Regie
rüngskreiſen gegen eine dertrtige Konferenz Der
Korreſpondent weiſt darauf hin, daß es hauptſächlich die
amerikaniſchen Miſſionare in China geweſen ſeien, die ihre
Regierung zu Zugeſtändniſſen gegenüber dem chineſiſchen
Chauvinsmus veranlaßt hätten.

Deutſche Teilnahme an der Chinakonferenz?

Die Sündenliſte der Engländer.
Jn den chineſiſchen Wirrwarr wird jetzt auch

Deutſchland hineingemiſcht. Jm britiſchen Unter
haus behauptete der Kriegsminiſter Worthington,
daß die Chineſen nach deutſchen Chemikern Aus
ſchau hielten, um durch dieſe giftige Gaſe für Kriegszwecke
fabrizieren zu laſſen. Scharfe Angriffe richten die Eng
länder gegen die Pekinger Regierung die durch
ihr Verhalten die england feindlichen Beſtre-
bungen noch fördern ſoll. Die Chineſen revanchieren
ſich für dieſe Beſchuldigungen, indem ſie den Engländern
ein Sündenregiſter vorhalten.

Die Vereinigungen der chineſiſchen Studenten und
Arbeiter in Schanghai ſchieben nämlich in einem Auf
ruf an das chineſiſche Volk ſollten „Verbrechen Eng
lands“ in den Vordergrund: I. die Einführung des
Opiums, 2. die Wegnahme von Hongkong und Burma,
3. die gewaltſame Einführung der Konzeſſionswirtſchaft
und der internationalen gemiſchten Gerichte, 4. die Er
zwingung der Exterritorialität, 5. die Erpreſſung von Ent
ſchädigungen und die gewaltſame Aneignung der See
zollkontrolle, 6. die Niederhaltung des chineſiſchen Zoll
kärifs, 7. die Mißhandlung chineſiſcher Arbeiter und
83. die Hinſchlachtung chineſiſcher Studenten und Arbeiter
in Schanghai und anderen Städten.

Von der Chinakonferenz iſt es einſtweilen
wieder ſtill geworden, aber die Chineſen verlangen ent
ſchieden, daß, falls ſie überhaupt zuſtande kommen ſollte,
men unbedingt daran teilnehmen
müßte. e e

Deutſcher Reichstag.

(96. Sitzung.) CB. Berlin 16. Juli.Jm Reichstag iſt das Hypothekenaufwertungsgeſetz indritter Leſung mit 230 Stimmen der rege et
gegen 197 Stimmen der Demokraten, Sozialdemokraten, Kom
müniſten und Völkiſchen angenommen worden. Ein völkiſcher
Antrag auf Ausſetzung der Verkündung des Geſetzes um zwei
Monate fand die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung eines Drittels
des Reichstages Darauf wurde aber auf Antrag der Regie
rungsparteien das Geſetz für dringlich erklärt, ſo daß nunmehr
der Reichspräſident von Hindenburg binnen eines Monats zu
entſcheiden hat, vb er das Geſetz verkünden oder zum Volks
entſcheid bringen will.
Das Haus erledigte dann zunächſt die rückſtändigen Ab

ſtimmungen zur zweiten Leſung des Entwurfs zur
Errichtung der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt.

Unter Ablehnung r und ſozialiſtiſcher Abände
rungsanträge wurde die Vorlage auch gleich in dritter

Leſung gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten ange
nommen. Es folgte die dritte Beratung des Geſetzentwurfs
über die

Ablöſung öffentlicher Anleihen
Jn der allgemeinen Ausſprache wurde von keiner Seite des
Hauſes das Wort gewünſcht. Für die Einzelberatung hatten
die Kommuniſten und der Abg. Dr. Beſt (Völk.) Abänderungs
anträge eingebracht. Alle dieſe Abänderungsänträge wurden
jedoch mit den Stimmen der Köompromißparteien abgelehnt.
Vor der Schlußabſtimmung, die namentlich vorgenommen
werden ſoll, erklärten die Abgeordneten Dr. Keil (Soz.), von
Richthofen (Dem.), Seiffert (Völk.) und Dr. Korſch (Komm.),
daß ihre Parteien aus denſelben Gründen wie e net

inmimen
würden. Die namentliche Schlüßabſtimmung wurde mit Rück
ſicht auf den kommuniſtiſchen Parteitag bis 6 Uhr nachmittags

ausgeſetzt. eAnnahme fand dann ein Antrag Dr. Wunderlich
(D. Vp.), der beſtimmt, daß das Anleihenablöſungsgeſetz zu
gleich mit dem Hypothekenaufwertungsgeſetz verkündet werden
ſoll. Präſident Löbe nannte in dieſem rin ne den16. Juli. Das Haus trat dann in die zweite Beratung des
Geſetzentwurfs über den eAusban der Angeſtelltenverſicherung
ein Die Vorlage ſieht eine Steigerung der Leiſtungen vom
I re 1925 und eine Beitragserhöhung vom 1. September

vor.
Abg. Aufhäuſer (Soz.) wandte ſich gegen die Höhe der

neuen Beiträge die für die Angeſtellten untragbar ſeien. Es
u en e henen Wer dere es v 7 mindeſtens

rk zu erhöhen. Der Redner ſetzte in nodas obligatoriſche Heilverfahren ein. e e
Abg. Schneider Berlin (Dem.) aus, daß die Renten

auch jetzt noch als dürftig zu bezeichnen ſeien, betonte aber,
daß eine höhere Rentenzahlung auch höhere Beiträge voraus
ſetze. Der Redner unterſtützte dann eine Herauſſetzung der
Verſicherungsgrenze auf 7200 Mark und wünſchte, daß die An
hre im Heilverfahren zu einem Rechtsanſpruch kommen
müßten.

Abg. Thiel (O. Vp.) gab namens der Kompromißparteien
eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: Die Sozialdemokraten
treten nur aus politiſchen Gründen für die Angeſtellten ein,
ſie wollen die Angeſtellten mit den Arbeitern zu einer Majorität
zuſammenſchließen und mit dieſer ihre ſtaatspolitiſchen
Wünſche zum Ziele führen. Die Komproömißparteien hielten
an der paritätiſchen Beitragsleiſtung feſt, weil das die Vor
ausſetzung ſei für eine paritätiſche Verwaltung der Verſiche
rung. Die Vorlage bringe eine Aufwertung der bisherigen
Leiſtungen die faſt an die Vorkriegsgrenze heranreicht

Abg. Stöhr (Völk trat ebenfalls für die Vorlage ein,
ſchloß ſich aber der Auffaſſung der Linken an, daß die Ver
ſicherungsgrenze erhöht und das Heilverfahren obligatoriſch
gemacht werden ſoll.

Abg. Korſch (Komm.) verlangt Einbeziehung der Ange
ſtelltenverſicherung in die allgemeine Verſicherung, es müſſe
eine feſte Phalanx aller Arbeitnehmer hergeſtellt werden; das
gegenwärtige Geſetz ſei abzulehnen, da die Intereſſen der An
geſtellten in keiner Weiſe gewährt ſind.

Damit ſchloß die allgemeine Ausſprache
Einige namentliche Abſtimmungen wurden zurückgeſtellt

Jn der Einzelberatung wurden alle kommuniſtiſchen und
ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträge ehe

Abg. Karſten (Soz.) ſetzte ſich dafür ein, daß die in der
Novelle der Reichsverſicherungsordnung vorgeſehene Bei
tragserhöhung für die Invalidenverſicherung nur für Er
höhung der Renten, nicht aber für Anſammlung von Ver
ſicherungsvermögen verwandt wurde.

Abg. Lambach (Dtn.) bedauert, daß die Parteien nicht ge
nügend Zeit gehabt hätten, zu dieſem Teil der Vorlage
Stellung zu nehmen, da er erſt in letzter Stunde auf einen
ſozialdemokratiſchen Antrag hin in die Novelle hineinge
kommen ſei.

Abg. Moldenhauer (D. Vp.) betont, daß die Invaliden
verſicherungsnovelle eine Mehraäusgabe von 100 Millionen
Mark für die Wirtſchaft bedeüte.

Abg. Frau Arendſee (Komm.) kritiſiert die Haltung der
Sozialdemokraten, die ihre e e e imAusſchuß fallen ließen und ſich zum Beſchützer der Regierung
aufgeſchwungen hätten.

Abg. Ziegler (Dem.) unterſtrich, daß eine Erhöhung derRenten der Invaldenverſtehernng notwendig war.

Dieſer Abſchnitt der Novelle wurde ſchließlich unter Ab
lehnung aller Anderungsvorſchläge in der Ausſchußfaſſung
angenommen.

Der ſozialdemokratiſche Antrag, die Verſicherungsgrenze
auf 8400 Mk. zu erhöhen, wurde mit 231 gegen 192 abgelehnt.
Angenommen wurde ein interfraktioneller Antrag, die Grund
grenze der Jnvalidenverſicherung von 120 auf 168 Mark zu
erhöhen. Der ſozialdemokratiſche Antrag, das Heilverfahren
für obligatoriſch zu erklären, wurde mit 240 gegen 179 Stim
men abgelehnt. Damit war die zweite Leſung erledigt. Das
Haus nahm gleich die dritte Leſung vor. Jn dieſer wurde
abſet re debattelos mit großer Mehrheit endgültig ver

abſchiedet. 4Das Haus ſchritt dann zur Schlußabſtimmung über das
Anleiheablöſungsgeſetz. Das Geſetz wurde mit 227 gegen 196
Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen.

S Schlußdienſt. e
VPermiſchte Orahinach richten gus aller Welt

Reichsdeſizit von 600 200 Millionen.
Berlin, 16. Juli. Dem Steuerausſchuß überreichte Reichs

finanzminiſter von Schlieben eine überſicht über den
Haushaltsentwurf für 1925 nach dem Stande vom 17. Juni
1925. Er wies darauf hin, daß das Jahr 1926 noch ſchlechter
abſchneiden werde, wenn nicht die nötigen Abſtriche noch
gemächt würden. Staatsſekretär Dr. Fiſcher erläuterte die
überſicht, die mit einem vorläufigen Fehlbetrag von 760 Mil
lionen Mark abſchließe, der ſich durch die Aufkommen aus der
Münzprägung (225 Millionen) und der Rückftellung aus
überſchüſſen von 1924 für per (150 Millivnen) au
385 Millionen Mark verringere. Für 1926 aber werde ſich be
der r Etgtaufſtellung dieſes Defizit vermutlichauf bis 700 Millionen Mark erhöhen, ein Defizit, das
angeſichts der ſteigenden Reparationslaſten außerordentlich

drohend ſei. eBeilegung des Lohnkonfliktes bei den Berliner Gas

S und Waſſerwerk n.Berlin 16. Juli. Der Lohnkonftitt et den Berliner Has
und Waſſerwerken, der in den letzten Tagen einen Streik in
vedrohliche Nähe gerückt hatte, iſt nunmehr dadurch beigelegt
worden, daß die Werkleitungen ſich bereit erklärten, ab
1. Auguſt alle Lohnſätze für die männlichen Arbeiter um
5 Pfg. und für die weiblichen um 4 Pfg. pro Stunde zu
erhöhen. Dieſes Lohnabkommen gilt bis 1. Oktober d. J.

Keine Abſchaffung der Todesſtrafe.
Berlin, 16. Juli. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages nahm den Juſtizhaushalt an. In der voraufgehen
den Einzelberatung hatte Staatsſekretär Fritze noch mitge
teilt, daß der Plan bezüglich der Errichtung eines neuen Ober
landesgerichts in Beuthen angeſichts der ſchwierigen Finanz-
lage vorläufig nicht wiederaufgenommen ſei. Der Antrag auf
Abſchaffung der Todesſtrafe wurde gegen Demokraten, Sozial
demokraten und Kommuniſten abgelehnt. Angenommen würde
der Antrag auf Angliederung der Sondergerichte an die
en e Gerichte gegen Sozialdemokraten und Kommu
niſten.

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten pro 1000 Kilo
gramm, ſonſt pro 100 Kilogramm.

16. 7. 15. 7. 16. 7. 15. 7.Weiz., mär k. Weizkl. f. Brl 12,9-18 12,8
pommerſcher Rogkl. f. Brl.. 13,4 133-13.4
Rogg., märk. 220-223 228-226 aps 340-3650 340
pommerſcher r Leinſaat Sweſtpreuß. S S Viktor.Erbſ.. 29-3429-34Futtergerſte 200-215 200-218 kl. Speiſeerbſ 25-26,5 26-26.6
Braugerſte 192-197 Futtererbſen 22-2622-26
Hafer, märk. 238-248 233-248 Peluſchken 28-26,5 28-26.5
pommerſcher r Ackerbohnen 24-26 24-26
weſtpreuß. Wicken 26-27,5 26-27,5Weizenmehl Lupin. blaue 12-13 12-13100 Kil. fr. Lupin, gelbe 15,0-16,5 15,0-16,5
In Br. inkl. Seradella SSack (feinſt. n 15,8-16 15,5-15,7Mk. u. Not.) 385-36 33 536 Leinkuchen 21,9-22,021,8-22,0Roggenm i e eogenſchel. 10.8 112 10.4112
p. 100 Kil. fr. e vw. Zuckſchn. 17-1917-19

Berlin r. Torfml.30770 9,5 9,5inkl. Sack 80,5-83,7 80,7-33 Kartoffelfl. 24,5-24,724,5-24,6

Höhenluſt.
2. Kor. 12, 9. Meine Kragt
iſt in den Schwachen machtig

Stundenlang ſind wir bergauf gewandert, den ſchweren
Rüuckſack auf dem Rücken Seltſam: es iſt uns leichter ge
worden als eine gleiche Strecke in d i iDabei ſind hier gleich er heimatlichen Ebene.
macht es Freude, z
Luft iſt hier leichter,
iſt's kühl, erquickend.
dicken
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im Umgang mit Jeſus, beim Leſen im Neuen TeſtanenDa iſt lichte Gottesſonne, Geiſt aus der Ewigkeit, in es
ſtark und ſtärkend. Freilich man muß hinaufwandern
auch auf dieſe Höhe, um ganz in dieſer Luft zu ſein. Und
die Wege ſind oft unbequem die des Alltagslebens ſind
breiter und glatter. Aber ſeltſam: wer einmal entſchtoſſen
den Weg bergan betreten hat und vorangeht ſo ſchwer es
anfangs ſchien, allmählich und dann immer ſchneller wird's
leichter und immer leichter. Die Kraft aus der Höhe
ſrömt in uns ein. Und mag die Laſt, die man zu tragen
hat, auch ſchwer ſein, ſie drückt lange nicht ſo wie unten,
wenn man in der Niederung ſich unter ihr mühſam hin
ſchleppt. Auch ſie wird leichter und leichter Die Seele
wird freier und froher. Sie ſpürt die Kraft aus der Höhe.

Wenige Wochen nur ſind uns hier oben erlaubt Zeit
und Mittel erlauben nicht mehr. Aber auch die kurzen
Tage ſtärken für lange Zeit und ſchwere Arbeit. Geiſtige
Höhenluft zu atmen iſt leichter und billiger und immer
zu haben. Wie ſonderbar ſind wir Menſchen, daß wir dieſe
Erquickung für unſere Seele, die Gott uns ſo vbequem
gemacht hat, ſo wenig nützen! Jahrtauſende hat's ge
dauert, bis die Menſchen die ſtärkende Kraft der Höhenluft
entdeckt hat und nun als Heilkraft ansnützen. Haſt du
die Heilkraft des Höhengeiſtes für deine Seele entdeckt?
Nützeſt du ſie? Es heißt von ihr: „Meine Kraft iſt in
den Schwachen mächtig.“ e P. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Betrifft Einlöſung aufgerufener Billionen Mark

Scheine. Die Girokaſſe hat durch telephoniſche Rückfrage
bei der Reichsbankhauptkaſſe Berlin feſtgeſtellt, daß die auf
gerufenen BillionenMark-Scheine in den nächſten Tagen
noch eingelöſt werden können. Es wird jedoch dringend
erſucht, etwa noch vorhandene Scheine bis zum Sonnabend
vormittag der Girokaſſe einzureichen. Später vorgelegte
Scheine kann die Girokaſſe nicht mehr zur Einziehung
übernehmen.

Das Finanzamt bringt erneut in Erinnerung, daß
der Arbeitgeber ohne beſondere Aufforderung verpflichtet iſt,
für jeden Arbeitnehmer, deſſen Arbeitslohn in einem Kalender-
vierteljahr nach Abſetzung des ſteüerfreien Lohnbetrages den
Betrag von 3000 RMk überſteigt, binnen 10 Tagen nach
Ablauf des Kalendervierteljahres einen Lohnzettel an das
für den Arbeitnehmer zuſtändige Finanzamt zu überſenden.
Die Lohnzettel, über deren Jnhalt das Finanzamt Auskunft
erteilt, ſind vom Arbeitgeber auf ſeine Koſten zu beſchaffen.

Aus Eiſenbahnzügen nichts hinauswerfen. Jn letzter
Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß aus fahrenden
Perſonenzügen Reiſende feſte Gegenſtände geworfen und
dadurch an der Strecke beſchäftigte Bahnbedienſtete verletzt
haben. Es beſteht daher dringende Veranlaſſung, daß das
Hinauswerfen derartiger Gegenſtände aus den Zügen nach
S 81 3 der EiſenbahnBau und Betriebsordnung verboten
iſt und ſtrafrechtlich verfolgt wird

Annaburg. (Sport). Die junge Handball Mannſchaft
des hieſigen Männer Turn Vereins trug am 12. Juli ihr
zweites Freundſchaftsſpiel in Jeſſen gegen den dortigen
Turnverein aus. Um 2 Uhr ſtellten ſich beide Mann
ſchaften dem Schiedsrichter, der, mit den Handballregeln
ſelbſt wenig vertraut, das Spiel nicht in ſeinen Händen
hatte, ſondern nur auf Zuruf ſeiner Leute pfiff Das Spiel
begann mit einem flotten Tempo, das beide Tore oft in
Gefahr brachte. Durch einen Durchbruch unſeres Halbrechten
gelang es der hieſigen Mannſchaft in Führung zu gehen
und das erſte Tor für ſich zu erzielen. Gleich danach ent
wickelte ſich aber ein anderes Bild. Jeſſen fand ſich beſſer
zuſammen und konnte bis zur Halbzeit 2 Tore für ſich
buchen. Nach Wiederanpfiff zeigten die Jeſſener ein ziem
lich überlegenes Spiel, und der Tormann Annaburgs bekam
allerhand zu tun. Bis zum Schlußpfiff konnte Jeſſen noch
dreimal einſenden und ſo das Ergebnis auf 5-1 ſtellen.
Beim Sieger gefielen die Läuferreihe und der rechte Sturm,
während Annaburg nur gute Einzelleiſtungen zeigte

Schweinitz, 13. Juli. Das hundertjährige Schul und
Heimatfeſt, das ſeine Lichter ſchon lange vorausgeworfen
hat, hat einen wunderſchönen Verlauf genommen. Ganz
Schweinitz war feſtlich geſchmückt, es gab wohl nicht ein
Haus, das nicht irgend einen Schmuck trug Für beſonders
hervorragenden Häuſerſchmuck waren vier Preiſe ausgeſetzt.
Das ſchöne Feſt begann am Sonnabend abend, bei Eintritt
der Dunkelheit mit einem Fackelzuge, an dem die Kinder

Und die Vereine von Schweinitz teilnahmen. Daran ſchloß
ſich ein Feſtkommers im Gaſthof zum goldenen Löwen der
in prächtiger Stimmung verlief. Herr Bürxgermeiſter Sieg
mund Schulze hielt die Feſtanſprache, eine weitere Anſprache
hielt Herr Oberlehrer Kreheyn, und ihm folgten noch ver
ſchiedene ehemalige und jetzige Schweinitzer Bürger Den
Schluß bildete ein Feſtſpiel, das ebenfalls einen ehemaligen
Schweinitzer zum Autor hatte Herrn Landgerichtsdirektor
Dietze- Magdeburg Geſtern früh 5 Uhr würde der eigent
liche Feſttag mit Wecken eingeleitet. Am 9 Ahr folgte der
Feſtgottesdienſt, vorher fand Choralblaſen vom Kirchturme
ſtatt Das Platzkonzert von 11 bis 12 Uhr vor dem Rat
hauſe hatte eine unabſehbare Schar von Feſtteilnehmern auf

die Beine gebracht. Um 22 Ahr begann das Antreten
zum Feſtzuge, der dann um 2 Uhr vom Schulhauſe aus
vonſtatten ging. Er wurde eröffnet von den Schulkindern
mit ihren Lehrern, der Stadtvertretung und dem Feſt

komitee, es folgten hiſtoriſche Figuren zu Pferde, Kurfürſt

Feſtwagen an, der von Zwei Ochſen gegogen wurde unt, el Harung ger fen. dah etwaige Ueberſchüſſe aus der Aus
Spinnſtube darſtellte. Nunmehr kamen ſämtliche acht Schwei
nitzer Vereine, und den Schluß des Feſtzuges bildete ein
zweiter Feſtwagen, vierſpännig von Pferden gezogen, der
eine Winzerſtube darſtellte. An den Feſtzug ſchloß ſich eine
unüberſehbare Menge von Einheimiſchen, früheren Schwei
nitzern und Teilnehmern aus der Umgegend, ſodaß man
wohl ſagen kann, daß der Feſtzug von ca. 3000 Perſonen
gebildet wurde. Am Anfang des Zuges ſchritten 14 Mann
und in der Mitte 12 Mann der Rohrſſchen Stadtkapelle
aus Annäburg. Auf dem Feſtplatze angekommen, ſpielte
ſich das übliche Leben und Treiben der Schulkinder und
der ſämtlichen Feſtteilnehmer ab, nur daß Schweinitz noch
nie eine ſo große Schar von Feſtteilnehmern bei ſich geſehen
hat. Es iſt rührend, mit welcher Liebe die ehemaligen
Schweinitzer von ihrer alten Heimat ſprechen und mit welcher
Freudigkeit ſie nach Schweinitz gekommen ſind

Herzberg. (Sehr niedrige Holzpreiſe) Bei der letzten
Holzauktion der Harzoberförſterei Longau wurden außer
ordentlich niedrige Holzpreiſe geboten. Für einen Raumeter
Buchenſcheitholz im Nachwinter wurden ſonſt 12 bis 15 Mk.
gezahlt, je nach Lage und Beſchaffenheit. Jetzt mußte es
mit 8 Mark verkauft werden. Ein größerer Poſten mußte
zurückgehalten werden, da die Kaufluſtigen immer niedrigere
Preiſe boten.

Wittenberg. Die alte Elbſtadt Wittenberg hat ſtändig
Militär beherbergt, bis die Revolution dieſen Zuſtand
beſeitigte. Die Einwohnerſchaft empfindet die Abweſenheit
der Soldaten mehr und mehr als einen bedauerlichen
Mangel. Sie begrüßt es daher lebhaft, daß Oberbürger-
meiſter Dr. Wurm die Jnitiative ergriffen hat und beim
Reichswehrminiſterium ſo nachdrücklich vorſtellig geworden iſt,
daß nunmehr begründete Ausſicht für Wittenberg beſteht,
wieder Garniſon zu werden.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Juli 1925 fällig gewordenen direkten

Steuern, Hauszine- ſtaatl, Grundvermögens und Gemeinde
ſteuer (Grundvermögens und Gewerbeſteuerzuſchlag) ſind,
ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind,
nunmehr ſpäteſtens bis 22. d. Mts. an die hieſige Ge
eindekaſſe zu zahlen. Vom folgenden Tage ab werden die
Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden bereits vom 23. ds. Mts. ab erhoben.

Annaburg, den 17. Juli 1925
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Bekanntmachung.
Hierdurch benachrichtigen wir die Steuerpflichtigen. daß

die für die Monate Auguſt und September d. Js. zu
entrichtenden Hauszins-, Staats und Gemeindegrund
vermögens und Gewerbeſteuern bis zum 22. Auguſt
1925 in einer Summe an unſere Gemeindekaſſe zu zahlen ſind.

Annaburg, den 16. Juli 1925
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 18. Juli, nachmittags 5 Uhr

ſoll die der Gemeinde gehörige

Obſtnutzung
an der Jeſſener- Straße öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Intereſſenten wollen den Obſtanhang vorher
beſichtigen. Treffpunkt: Gärtnerei Roſt.

Annaburg, den 17. Juli 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Handwerkslotterie der Mitteldeutſchen Hand
werks-Ausftellung. Jn der Zeit vom 18. Juli bis 9.
Auguſt veranſtalten der Verband Mitteldeutſcher Handwerks
kammern und der Mitteldeutſche Handwerkerbund in Magde
burg die Mitteldeutſche Handwerks Ausſtellung deren Vor
bereitung und Durchführung der Mitteldeutſchen Ausſtellungs
geſellſchaft m. b. H. übertragen iſt. Verbunden mit der
Ausſtellung iſt eine Lotterie mit 210 000 Loſen, die in der
Provinz Sachſen und in den Freiſtaaten Thüringen, Anhalt
und Braunſchweig mit behördlicher Genehmigung abgeſetzt
werden Zum Gebiet, das für den Vertrieb der Loſe in
Frage kommt, gehören die Handwerkskammerbezirke Braun
ſchweig, Deſſau, Erfürt, Gera, Halle, Magdeburg Meiningen
Und Weimar. Die Loſe ſollen nur in den intereſſierten
Kreiſen, d. h. an das Handwerk und an Freunde des Hand
werks vertrieben werden. Infolge der ſchon jetzt vorliegenden
Anmeldungen von über 50 Kongreſſen der verſchiedenſten
Handwerksorganiſationen iſt mit einem überaus ſtarken Be
ſuch der Mitteldeutſchen Handwerks Ausſtellung zu rechnen.
Die Ueberſchüſſe der Lotterie werden ungekürzt ausſchließlich

der Förderung der Ausſtellung zugute kommen. Auf der
anderen Seite iſt zwiſchen den Veranſtaltern, alſo dem
Verband Mitteldeutſcher Handwerkskammern und dem Mittel
deutſchen Handwerkerbund einerſeits und der Mitteldeutſchen
Ausſtellungsgeſellſchaft m. b. H. andererſeits die Verein

ſtellung ſelbſt ungekürzt dem Handwerk zur Förderung ſeiner
kulturellen Zwecke zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Herr Pfarrer

Langguth.
Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Purzien: Am Sonntag früh 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.

eegggggggngggggeggge
Guten preiswertenMittagstiſch

empfiehlt

Hollmigs Hotel z. Gold. Anker.
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ſt Mſſcr rPera-Blausiegel
die buttergleiche, subrahmgekirnte fürs Best

S kera Botsiegel
die milchreine Hausmarke,

Pera -Demantsiegel
die beste zum Kochen, Backen und Brates,

Generalvertretung und Leger
w reErich WitteWMWittenberg, Bez. Halle, Schloßstr. 32,

Fernruf 490.

Einen Knecht Plütclien
ſtellt ſofort ein

W. Wernicke.
Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten

von Hautunreinſgkeiten und
Hautausschläge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Frauen zfechenpferd-
i m aſ b ine ſoergchwefel Seife

Kegel, Ackerſtr. 5. von Bergmann D. Co., Rad eben
Zu hab I. d. Apoth. Drog. u. Partüm.

Daſelbſt Roggenſpreu pothekeo Annaburg,
zu vergeben. Drogerie Otto Schwarze.

la SchweizerKutſcher ine
I ECamembert-ſucht RomavourGut Annaburg. und Harzer W

empfiehlt

Großfleiſchige g. G. Hollmigs Sohn.
aure Kirſchen und

Schattenmorellen
habe in kleineren und größ.

Extrafeine neue
ſaure Gurken

Mengen wieder abzugeben. empftehlt

Adolf Weicholt, Prettin. G. Fritzsche.

Be Bratheringee Bismarckaure Gurken,
Rollmöpſe

Stück 25—30 Pf. OelſardinenSardinen, Sardellen
friſche Bücklinge
ger. Lachsheringe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Spielkarten

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Sommerſproſſen
Pickel, Miteſſer

Einfaches, wunderbares
Mittel; teile jedem gern

umſonſt mit.

W. s. Althaus,Heiligenſtadt (Eichsf) &1 empfiehlt H. Steinbeiß.
Friedrich der Weiſe mit ſeinem Gefolge ihm ſchloß ſich ein

allein verwenden
Persil enthen beste Seife in ſeinster Verteiung so reichteh daß
Münverwendung von Seife und Seienpülver Verschwendung ware. Ge-

d WaschwirkungGebrauchsanweisung sichert höchste

Pa. Rieſenſpörgel (Knickiſch)
Weißrübenſamen

Seradella, Jnkarnatklee
enrſtecn N. G. BVritzsehe.

X



Lichtspiel haus.
Sonntag, den 19. Juli, abends 8 Uhr:

e Das vrosse Programm.

Kampf um dir Scholle!
Ein Spiel wom Lancle (in 6 langen Akten)

nach Fritz Reutter's „Ut mine Stromdit“.
Perſonen: Rittergutsbeſitzer H. von Wulfshagen;

Axel von Wulfshagen; Franz von Wulfshagen;
Frieda, Axels junge Frau Karl Merten, Inſpektor
auf Gut Wulfshagen; Luiſe, ſeine Tochter Fritz
Quirlitz, Eleve auf Wulfshagen; Onkel Uhl, Jn
ſpektor a. D.; Paul Großkopp, Viehhändler; Moſes
Hirſch Co. Getreide und Vieh en gros; David,
ſein Sohn; Thies, der alte Schäfer auf dem Moor
hof Der Knecht Der Trainer; Emil, nur ein Hund

Wundervolle Landſchaften! Herrliche Szenerien!

Fix und F. Luſtſpiel in 2 Akten.
Jhr Landwirte und alle, die dem Kino bisher fern

ſtanden, ſehen Sie ſich dieſes Spiel an.
Gewöhnliche Rintrittspreise! Karten im Vorverkautf!

Jugendliche haben Zutritt

Nachmittags 3 Ahr:
Kinder- u. Familien-Vorstellung.

Eintritt für Kinder 20 Pf., für Erwachſene 30 Pf.

NB. Wir bringen ausnahmslos nur erſte und neueſte
Schlager, Mittwoch oder Donnerstags einen billigen
Abend, um jedem den Beſuch des Kinos zu ermöglichen

„Nibelungen““ erſcheint Mitte September.

Verein „Frohſinn.
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Sonn

abend, den I18. d. Mts. unſer
Hommer- Vergnügen

im Gaſthof zur „Neuen Welt“ ſtattfindet.
Freunde und Gönner ſind höflichſt eingeladen und

herzlich willkommen
Anfang 8 Uhr.

ger PIoSSsüg-

2

z

I Achtung!
Stelle meine Maſchine nebſt Preſſe zum

Dreſchen kleiner Poſten
wieder auf und bitte um geneigten Zuſpruch.

Emil Wolter, Schmiedemſtr.
Friſch eingetroffen:

Pa. MaſtochſenGefrierfleiſch

732222222227222227277
Paul Thäle, Fleiſchermeiſter

Spottbilliger Verkauf

ſolange der Vorrat reicht!
Kleiderſtoffe in dunklen Deſſins v. O. 65 M. an
Voile bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M.
Krepp bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M.
Cheviot reine Wolle, 130 cm breit, v. 2.50 an
Hemdenbarchent 80 em breit, von 0.75 M. an

Sommer- Mäntel et
Herren und Kinder- Anzüge g

in ſehr billigen Preislagen

Ernst Peschke, Ackerſtr. 16

90909000200000000
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

Fruchtpreſſen und Gärkruken.

Wilhelm Grahl.

Segenn
e Marken- Räder

Diamant e Opel
Brennabor e W. R. C.

unterhalte große Auswahl.
Teilzahlung gestattet!

Ferner empfehle meine

Emallieranstalt und
Reparatur Werkstatt.

Fritß Rödler, warkt 20
Bernruf N. 53.

J

Zum ersten Male in Annahurg?

Hausfrauen,
und solche, die es werden wollen

Um in Annaburg die Vorgüge des Gaskochens vor
Augen a2u führen, veranstalten wir am 21. uncd 25.
Juli 1925, ahends 8 Uhr im Gasthof „Goldener
Ring in Annahurg

Vorträge u Schaukochen
über das Thema

Koche, haäche, hrate mit Gas.
ln Verbindung hiermit führen wir die besten und

modernsten Apparate deutscher Firmen, versehen mit
den patentierten Doppelsparbrennern und neuesten Ver-
hbesseungen vor.

Wir empfehlen dringend den Besuch dieser inte-
vessanten Vorträge. Jede Hausfrau erfährt Neues.

Hostprobe gratis. Eintwitt frei.Bicht- u. ttraftwerke Wittenberg
G. m. h. H.

4499900099000300e

Vorteilhafte Angebote!!
IIIVDDDDDDDDDDDDDDDDDDDddddooodddddddddddoDDDDDDDddoDdDDodddddDooddoDDDDDDDddDDDDDDDDddDDddd0

Um meine Bestände an Sommerwaren
vor Bingang der Herbstwaren noch
mehr a2u räumen, verkaufe ich jetst

Baumwoll-Musseline
Wollmusseline Blaudrucks

Sommer- Mäntel
zu herabgesetgten Preisen.

222222

99009

92999

Der Vorstand

Sonntag, den 19. Juli

Saal-Einweihnng.
Von nachmittags 3 Uhr a

qrosser Bäll.
Es ladet freundlichſt ein

Herm. Grosse

Infolge günstigen Binkaufs bin ich in der Bage

Wollene Hleiderstoffe
einfarbig, harriert und gestreift

10 his 20 Proz. billiger
anbietert zu können.

Oegege

h

Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.

h

Prima Maſt(col. Naundorf.
H Sonntag den 19. JuttHannelfleiſh ronzmusiß

Martin Wieſener. Es ladet freundlichſt ein
Br. Nilius.PrimaHauelfleſh arm

empfiehlt von nachm. 7 Uhr ab

t TanzkränzchenFleiſchermeiſter

Neue ital. wozu freundlichſt einladet
Karl Müller.

Ich empfehle von diesem vorteilhaften Angebot schon
jetat für den kommenden Herbst regen Gebrauch 2u
machen, da es sehr wahrscheinlich ist, daß die Woll-

preise wieder angiehen werden.

J Capl Petzgold.
n

etreicdie-Säcige
9 Strohsäcelce

Fress-Säcke

e

Be BBBää

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate

Wilhelm Grahl.

e e c

Kartoffeln
cKleiderstoffe

in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,
Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,
Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko-Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
in guten Oualitäten. Billige Preiſe.

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

Amsichtska ren
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Quarksac kleinen
Seihtüceher
Ruceksä ch e

Bindeschiüürzen
Kopftücher

Cavl Quell
r

a

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen
Entwürfen in Qualitäts

arbeit empfiehltWilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

m mee
A. Ae

Se
Sahn2Atelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahnkranke: Jeden le

v. 9-1 und 2-6 Uhr.
V. Pape, Dentiſt

Wittenberg.
e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Pfund 15 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Reur Gänſefedern

mit allen Daunen, Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte à Pfd. 5 Mk.
geriſſene Bettfedern à Pfd.
400 u. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern a Pfd.
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nachnahme, u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Kudolf Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

O.
Sonntag, den 19. Juli

Allgem. Spieltag

e

o Schützen-
Verein.

Sonntag nachmittag

Schießen.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Geo
Zahn Atelier
v Consentiusstaatl. gepr. Dentist

Annahburg, Holzdorferstr. 17
Telephon Nr. 23 S

Sprechstunden täglich 9* 12 u. 2 6 Uhr
Sonntags 10--13 Uhr.

Behandlung für sümtliehe Krankenkassen.
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Beilage zu Nr. 57 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 18. Juli 1925.

Der Mordprozeß Angerſtein.
Der Prozeß iſt abgeſchloſſen, und der achtfache Deord,

der im Dezember 1924 in dem im Dillkreis gelegenen
Städtchen Haiger begangen wurde, findet die erwartete
Sühne. Acht Menſchen hat Fritz Angerſtein wie Tiere,
die zur Schlachtbank geführt werden, hingemordet, acht
mal kann ihm das Gericht nach dem Buchſtaben des Ge
ſetzes den Tod beſtimmen, aber er hat nur ein Leben zu
verlieren, kann nur einen Tod ſterben. „Zu wenig Buße
für ſo grauenvolle Tat!“ werden ſelbſt ſolche, die ſich von
n Blutvergießen ſchaudernd abwenden, geſtehen
müſſen

Das Jahr 1924 war ein Jahr der Maſſenmorde.
Haarmann in Hannover zerfleiſchte und zerſtückelte, in
gleicher Weiſe von ſadiſtiſchen Neigungen wie von
niedrigſter Geldgier beherrſcht, ſerten weiſe harmloſe oder
der Zucht des Elternhauſes entlaufene und verwahroſte
Jünglinge. In dem kleinen ſchleſiſchen Städtchen Mürnfter
berg räumte ein etwas abſonderlicher, aber als vieder
und verläßlich geſchätzter Bürger namens Denke n bei
nahe ſachlicher und geſchäftsmäßiger Art mit wandernden
Handwerksburſchen und anderen Männern der Landſtraße
auf. Da er ſich dann, als er die Entdeckung ſeiner Taten
befürchten mußte, der irdiſchen Gerechtigkeit entzog. in
dem er ſich ſelbſt erledigte, iſt man über die wahren
Motive ſeiner Maſſenſchlächterei ſich nicht ganz klar ge
worden. Aber um Fritz Angerſtein, den dritten der
Maſſenmörder von 1924, wiſſen wir: ihn hat man im
Gerichtsſagal vor breiteſter Offentlichkeit ſeeliſch ſeziert
und zergliedert, in ſein ganzes ſündiges Leben hat man
hineingeleuchtet bis in die dunkelſten Winkel, urd ſeit
Charakterbild wird in den Mordgeſchichten, die einſt
vielleicht ein neuer Pitaval ſchreibt, kaum ſchwärnt e

Geſchäftseifrig und tüchtig, freundlich und
würdig, von Mitbürgern und Angeſtellten geſch
lebt Fritz Angerſtein in der kleinen Stadt, die ihn
iſt, jahrelang ſtill für ſich hin: der gute Durchſchr
bürger, der bürgerliche Normaltyp. Aus kleinen Verhe
niſſen hervorgegangen, durch Fleiß und Energee üher
ſeinen Stand hinausgewachſen, ein zärtlicher Gatte und,
bis auf kleine Familienquengeleien, wie ſie kerttem Sautf
fremd bleiben, auch ein zärtlicher Verwandter: die A
gehörigen der Frau, die um ihn und mit ihm kevbert,
können ihm nichts Böſes nachſagen, traten ihn Böſes
überhaupt nicht zu. Da geſchieht plötzlich Unfaßbares:
mit der Axt in der Hand ſchlägt dieſer muſterhaft gute
und gemütliche Bürger eines Tages alles, was ihm in
den Weg läuft, von der eigenen Familie angefangen, ein
fach nieder, ſteckt das Haus, das ihm Wohn und Glücks
ſtätte geweſen iſt, in Brand, macht einen Selbſtmord-
verſuch, der ſchnell genug als „Theater“ erkannt wird,
und erzählt, zuerſt ſtammelnd, bald aber mit lanvoller
Ausführlichkeit, denen, die ob des furchtbaren Geſchehens
wie gelähmt vor ihm ſtehen, allerlei Räuberpiſtolen“,
wie man das etwas trivial zwar, aber in dieſen Falte
durchaus richtig ausdrücken könnte. Und a er ſelvſt,
der brave Fritz Angerſtein, als des achtfachenn Mordes

e Urheber geſtellt wird ruft „alle Welt ſofort Wahnſinn
Denn „alle Welt kann, ſolange Schaudervolles als Ver
ſuchung nicht an ſie ſelbſt herantritt, ſich richt vorſtellen.
daß ein mit dem bürgerlichen Lineal gemeſſener und als
„normal“ regiſtrierter Menſch ſozuſagen aus dem Hand
gelenk acht andere Menſchen für immer abtut.

Die Wiſſenſchaft von den Jrrgängen der Seele aber
läßt ſich nicht ſo leicht täuſchen, und ſo wiſſen wir fetzt,
ſoweit Menſchen überhaupt wiſſen können, wie das mit
Fritz Angerſtein geweſen ſein mag. Von dem Kugenblick
an, wo er durch eine unvorſichtige häßliche Bemerkung
in ärztlicher Sprechſtunde das intime Leben ſeiner eigenen
Frau zu verdächtigen ſchien, erſchien er mindeſtens
einem der vielen Arzte, die im Laufe der Zeit ſeine
Frau und ihn ſelbſt in Behandlung hatten, als dringend

verdächtig alles Unſchönen, Unzarten. Das Familienleben,
das nach außen hin und allen oberflächlich Schauenden
harmoniſch ſchien, muß infolge der dauernden Krankheit
der Frau, die eine ſchwere Pſychopathin und ſtark hyſteriſch
war, einen klaffenden Riß aufgewieſen haben. Die kranke
Frau beeinflußte ihre ganze Umgebung, ſchuf ein Milieu

von Gedrücktheit und Weines lichkeit um ſich, und in dem
Gatten ſammelte ſich trotz der Ruhe, die er als Maske zur
Schau trug, ein ungeheuerer Erregungsſtoff, der nur eines
äutßeren Anlaſſes bedurfte, um zur Exploſion zu gelangen
und dann hemmungslos alles, was im Wege lag, zu ver
nichten. Ob die Veruntreuungen und Unterſchlagungen
dieſen äußeren Ankaß darſtellten, kann unerörtert bleiben.
Anzunehmen iſt jedenfalls, daß Angerſtein ſich eines Tages
geſagt haben mag, daß er nun nicht mehr weiter könne,
und daß er dann, vielleicht urſprünglich wirklich mit der
Abſicht, auch ſich ſelbſt aus dem Leben zu ſchaffen, zu der
verhängnisvollen Waffe griff, um den Leiden ſeiner Frau
und zugleich auch den eigenen Leiden ein Ende zu machen.
Die anderen Morde aber? Die anderen Morde ſchloſſen
ſich wie die Ringe einer Kette an, weil der Gattenmörder
Entdeckung befürchtete: je mehr Perſonen aus ſeiner
engeren Umgebung in ſeinem Geſichtskreis auftauchten,
deſto größer mag die Erregung geworden ſein, bis ein
Zuſtand völliger Bewußtloſigkeit oder doch getrübter
Willensfreiheit eingetreten ſein mag. Wahnſinn oder Un
verantwortlichkeit im Sinne des Geſetzes iſt das nicht
ſagt die pſychiatriſche Wiſſenſchaft, um aber hinzuzufügen,
daß Angerſtein nach ihrer Anſicht nicht von vornherein von
einem vorbedachten Plan ausgegangen iſt. Alſo Mord im
Erregungszuſtand! Fragen wir nicht lange, ob überhaupt
ein Menſch in die Ur- und Untergründe der Seele eines
anderen Menſchen einzudringen und darin zu leſen vermag

für ein irdiſches Gericht, das nach den Paragraphen
des Geſetzes und nach beſſem Wiſſen und Gewiſſen zu
urteilen hat, können ſolche Fragen keine Geltung haben.
Die Akten über Angerſtein ſind geſchloſſer: M.

Todesſtrafe gegen Angerſtein beantragt.

s Limburg, 13. Juli.
Bald nach Eröffnung der Verhandlung nahm der Ober

ſtaatsanwalt Dr. Backmeiſter das Wort zu ſeinem Plä-
doyer. Er ſprach ausſchließlich über Angerſteins
Unterſchlagungen, deren Geſamtſumme er auf 14892
Mark bezifferte. Angerſtein habe dieſe Unterſchlagungen zu
rechtfertigen verſucht, aber alles, was er darüber geſagt habe,
habe ſich als unwahr erwieſen. Trotzdem müſſe die An
klage wegen der Unterſchlagungen und der
Urkundenfälſchung zurückgezogen werden, da
infolge der Verbrennung der Bücher die genaue Schaden
ſühme nicht bewieſen werden könne. ber

die Mordtaten Angerſtei n
ſprach dann Staatsanwalt Hoffmann. Er ſchilderte noch ein
mal das Verbrechen in ſeinen Einzelheiten und erklärte den
Beweis dafür, daß Angerſtein die acht Morde involler Zurechnungs fähigkeit begangen habe,
für er bracht.

Aus dieſem Grunde beantragte er, den Angeklagten
wegen Mordes achtmal zum Tode zu verur-
teilen; ferner ſtellte er für jeden einzelnen Fall den An
trag auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Was die Brandſtiftung und den Meineid an
gehe, ſo ſei Angerſtein gleichfalls als überführt zu erachten;
wegen des zwiſchen dieſen Vergehen und den Mordverbrechen
beſtehenden Mißverhältniſſes beantrage er jedoch in dieſen
beiden Fällen Einſtellung des Verfahrens.

Nah und Fern.
O Rheiniſche Jahrtauſendfeier in Kiel. In Kiel fand

in den feſtlich geſchmückten Räumen des Stadttheaters die
Eröffnung der Rheiniſchen Jahrtauſendfeier ſtatt. Der
Hauptredner war Reichstagsabgeordneter Pfarrer Korell,
der die innere Verwobenheit des Deutſchen Reiches und
der Rheinlande in der vielfachen Wechſelſeitigkeit der Be
ziehungen betonte. Er forderte das Recht der Selbſtbe
ſtimmung aller Deutſchen in ſämtlichen Gauen unſeres
Reiches, in Sſterreich, in der Tſchechoſlowakei, in Oſt
preußen, Oberſchleſien und auch in den abgetretenen Ge
bieten der Nordmark ebenſo wie in den Rheinlanden, in
der Pfalz und im Saargebiet. Solange unſere gerechten
Forderungen nicht erreicht ſeien, werde der Friede in
Europa nicht eintreten. Mit dem Deutſchlandlied fand
die Feier ihren Abſchluß.

O Die Geliebte ermordet und ſelbſt tödlich verunglückt.
Die 20 Jahre alte Stenotypiſtin Eliſabeth Hut h wurde
in den Räumen der Badiſchen Maſchinenfabrik Durlach in
Düſſeldorf mit durchſchnittenem Halſe tot
aufgefunden Der Täter iſt der Kraftfahrer Eugen
Bilſenkamp, der nach vollbrachter Tat durch das
Fenſter des im dritten Stockwerk gelegenen Bureaus ent
kommen wollte. Dabei fiel er auf einen Draht der
elektriſchen Straßenbahn, der zerriß; gleichzeitig trug er
einen Schädelbruch davon. Auf dem Transport zum
Krankenhaus ſtarb er. Der Mörder hatte mit ſeinem
Opfer ein Liebesverhältnis unterhalten.

O Vom eigenen Sohn erdroſſelt. Jn dem Vorort
Poppenreuth bei Fürth wurde der ſeit einer Woche
vermißte Landwirt Lechner erdroſſelt aufgefunden. Der
Verdacht lenkte ſich, weil in der Familie ſeit langem Un
frieden herrſcht, auf Lechners Sohn Hans, der feſtgenom
men wurde und die Tat eingeſtanden hat. Wegen des Ver
dachts der Mithilfe wurde eine Magd verhaftet.

O Hitzewelle und Heuſchrecken in Rußland. Jn den
erſten Julitagen herrſchte in Mittelrußland eine große
Hitze. Jn Moskau ſtieg das Thermometer auf 35 Grad R.
Schwere Gewitter mit Sturm und Platzregen brachten eine
Abkühlung. Jn den nordkaukaſiſchen Bezirken haben unge
heure Heuſchreckenſchwärme gegen 100 Hektar Wieſen und
Ackerland verwüſtet. Da mit einer Weiterwanderung der
Heuſchrecken zu rechnen iſt, werden in den Nachbarbezirken
ſchleunige Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung getroffen
Jn Tiflis und der Umgegend hat ein leichtes Erdbeben
ſtattgefunden, das keinen Schaden anrichtete.

O Frauenmord in Berlin. Jm Weſten Berlins hat ſich
ein ſchweres Verbrechen ereignet. Die 31jährige Proſti
tuierte Herta Dupuis wurde in ihrem Zimmer tot aufge
funden. Da es ſich zweifellos um ein Verbrechen handelte,
wurde die Mordkommiſſion alarmiert. Die Ermittlungen
ergaben, daß es ſich um einen Luſtmord handelt. Der
Mörder, ein 21 jähriger Hoteldiener Namens Brandt, ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei und gab an, die Tat in ſinnloſer
Trunkenheit verübt zu haben.

O Die Einweihung des Abſtimmungsdenkmals in
Allenſtein. Bei der Weihe des Grundſteins des Ab
ſtimmungsdenkmals in Allenſtein am Sonntag hielt Frei
herr von Gayl die Weiherede. Wir bekennen uns heute,
ſo ſagte er u. ga, feierlichſt zu dem Gedanken, daß das
deutſche Volk ein ſittliches Recht darauf hat, einen Staat
der Deutſchen zu bilden, der alle Glieder unſeres Volkes
umfaßt. Nie und nimmer verzichten wir auf einen deut
ſchen Menſchen und einen Fußbreit deutſchen Bodens.
Dem Geiſt der Tage von 1920 ſei das kommende Denkmal
geweiht. Das Land, auf dem wir ſtehen, ſoll heiliges
Land ſein für das Volk der Deutſchen. Der Geſang des
Deutſchlandliedes folgte der mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommenen Rede.

O Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt. Die Krimi
nalpolizei entdeckte in Hamborn eine große Falſch
münzerwerkſtatt, in der neue Dreimarkſtücke hergeſtellt
wurden. Ein Schloſſer, ein Chauffeur und ein Bergmann
wurden unter dem Verdacht der Falſchmünzerei verhaftet

O Ein Raubmörder, der ſeine Hinrichtung verlangt.
Der Raubmörder Otto Leeſt, der wegen Ermordung des
Briefmarkenhändlers Hamburger zum Tode verurteilt
worden war, iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden. Leeſt hatte nach ſeiner Verurkeilung auf eine Re
viſion verzichtet und verlangt, daß das Urteil ſo ſchnell
wie möglich vollſtreckt werde. Er lehnte jedes Gnaden
geſuch ab. Trotzdem hatte ſein Verteidiger das Gnaden
geſuch eingereicht, das jetzt den Erfolg hatte, daß die Voll
ſtreckiung der Todesſtrafe durch eine Umwandlung in
lebenslängliches Zuchthaus aufgehoben worden iſt. Als

Leeſt hiervon Kenntnis gegeben wurde verlangte er ſofort
Tinte und Papier und richtete eine Eingabe an die Be
hörde, in der er erklärte: „Jch nehme die Begnadigung
nicht an und will unter allen Umſtänden geköpft werden,
ich habe über mich ſelbſt zu beſtimmen und nicht mein Ver
teidiger.“ Dieſer Einſpruch iſt aber wirkungslos, da es
ſich um einen ſtaatsrechtlichen Hoheitsakt handelt, der un
umſtößlich iſt.
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27 (Nachdruck verboten.)„Wie weit wir uns ſchon entfernt haben!“ ſagte ſte.
Wollen wir nicht doch lieber umkehren

Gehorſam drehte Eberhard Lettinger das Ruder und
eine halbe Minute lang hatte er mit dem Segel zu tun.
Noch ehe er das Manöver beendet hatte, begann Eva von
einen Buche zu ſprechen, das er ihr vor einigen Tagen
gebracht hate. Jhre Wißbegierde hinſichtlich des Tempels
der Glückſeligkeit ſchien alſo vorläufig befriedigt

Auch ihr Begleiter nahm das äbgebrochene Thema
icht wieder auf.ma Leicht nur eß das geſchickt geſteuerte Boot aus Ufer,

nd mit einem weiten Sprung war Eberhard Lettinger
guf dem Lande, um es zu befeſtigen. Zu raſch vielleicht
hatte Eva ihm folgen wollen. Das zierliche Fahrzeug
ſchwankte bedenklich, als ſie ihren Fuß auf den Bordrand
ſetzte, und ſte wäre e wenn der junge Arzt ſie nicht

andt aufgefangen härte.S Ein e Wien lang ruhte die weiche, geſchmeidige
Mädchengeſtalt an ſeiner Bruſt, und als er ihren raſchen,
warmen Atem über ſeine Wangen ſtreifen fühlte da konnte
er der mächtigen Verſuchung nicht widerſtehen. Er küßte ſie

und.an Mit Zeſchioſſenen Augen duldete Eva die Liebkoſung;

ja, es war, als ob h zart und ſchüchtern den
er ſeinen erwiderten.e delſee er ſie mit leidenſchafſtlichem Ungeſtüm an

ſich und ſlüſterte frohlockend: „Die Tür zum Allerheiligſten
iſt offen Nun werden wir Hand in Hand über die
Schwelle gehen.

Elftes Kapitel.
Magda kam ihnen raſchen Schrittes vom Hauſe aus

entgegen.d an hat nach Jhnen gefragt, Herr Doktor! Jhre
Wirtſchafterin telephonierte, daß der Amtsrichter Stier

„eEin Verfahren, das ebenſo bequem als pflichtwidrig
wäre, Frau Konſul! So ſchwer es mir auch fällt, mich ge
rade jetzt zu verabſchieden, es dürfte mir doch kaum etwas

anderes übrig bleiben. rWährend der wenigen Minuten, die er noch verweilte
blieb Magda beharrlich an Evas Seite ſo daß er darauf
verzichten mußte, dieſer ein zärtliches Wort zum Abſchied

zu ſagen. Es widerſtrebte ihm, daß gerade Magda die erſte
ſein ſollte, der er ſein Glück verriet, und er vergönnte ſich's
darum nicht einmal, einen vielſagenden Blick oder einen
wärmeren Händedruck als ſonſt mit dem geliebten Mäd
chen zu tauſchen.

Bis zum Gartentor hatten die beiden Damen dem
Arzt das Geleit gegeben. Nun ſchritten ſie langſam Seite
an Seite dem Hauſe wieder zu. Eva fühlte offenbar kein
Bedürfnis, ein Geſpräch zu beginnen. Sie hatte bis jetzt
nicht daran gedacht, nach Stuart Milner zu fragen, und
erſt als Magda wie in leiſem Vorwurf ſagte: „Nun, da
auch Milner fort iſt, werden wir einen ſehr ſtillen
Sonntagabend haben, mein Liebling kam er ihr
wieder in den Sinn.

„Jſt er fort?“ fragte ſie ohne beſonderes Jntereſſe.
„Weshalb ging er denn ſchon ſo bald

„Fällt es dir ſchwer, das zu erraten Er fühlte ſich
durch deine heimliche Flucht mit dem Doktor in tiefſter
Seele verletzt, und ich glaube nicht, daß er jemals wieder

hierherkommt.“
„Aber ich bin ihm doch keine Rechenſchaft ſchuldig

über das, was ich tue. Das Ganze war ja auch nur ein
Scherz.“

Ein etwas grauſamer Scherz, liebe Eva! Er hat dir
wohl kaum einen Anlaß gegeben, ſo unbarmherzig mit
ſeinen Empfindungen zu ſpielen

„Das will ich auch gar nicht. Er ſoll nur merken, daß

er ſich zuviel herausnimmt, wenn er verlangt ich müſſe

mich e mit ihm beſchäftigen.„Du machſt dir alſo gar nichts aus ihm und bedauerſt
es nicht, daß er im Groll wegging?“

„Gewiß es tut mir leid, denn er iſt ein guter,
liebenswürdiger Menſch, und ich habe ihn ſehr gern. Aber

ich kann ihn doch nicht um Verzeihung bitten, wenn ichde den Gäſten unſeres Hauſes die gebührende Rück

ſicht erweiſe.“ S„Wenn ich nun gleich ihm der Meinung wäre, daß du
in dieſer Rückſichtnahme heute zu weit gegangen biſt Es

war weder klug noch ſchicklich, liebe Eva, was du getan
haſt.“

Das junge Mädchen war ſehr rot geworden und
mit einer haſtigen Bewegung ſuchte ſie ſich dem Arm
der Stiefmutter zu entwinden. „Bitte keine Zurecht
weiſung! Heute nicht! Jch bin in einer ſo glücklichen
Stimmung, daß es lieblos wäre, ſie mir zu zerſtören

„Es war gewiß die Waſſerfahrt mit Doktor Lettinger,
die dich in dieſe glückliche Stimmung verſetzt hat?“

Vielleicht ich weiß nicht.tagt e hab es denn heute zum erſten Male, daß er dich
e 4
Erſchrocken blickte Eva auf. „Du haſt es ge ehen O

dann dann verſtehe ich dich freilich! Magda, liebſte
Magda, denkſt du darum ſchlecht von mir, weil ich es litt

„Nein, ſicherlich nicht, mein Liebling! weiß ja,
welche Macht er über e beſitzt. Wie hätteſt
gerade du ihm widerſtehen ſollen, du, die du faſt noch ein
Kind viſt und außerdem den Lebensretter in ihm ver
ehrſt.

Sie ſtreichelte liebkoſend Evas glühende Wange.Wein mee armes Kind,“ flüſterte ſie, als der
braune Kopf ſich ſchamhaft an ihre Schulter enkte. „War
um habe ich dich nicht veſſer vor ihm gehütet?

Da ſich Eva mit einem Ruck empor und eine
ängſtliche Frage war in ihren Augen. „Wie du das
ſagſtl Gerade als wenn es ein Unglück für mich wäre, daß

at.“er mit lieb h GFortſehung tolgt)



Die Arbeit der Bodenfräſe.
Uralte Erfahrung hat den Landwirt gelehrt, daß für

das Aufgehen der Saat die Lockerung oder Feſtigung des
Bodens von ausſchlaggebender Bedeutung iſt Jeder weiß,
welchen Wert es hat, wenn die Krume, die den Roggen
aufnehmen ſoll, rechtzeitig umgepflügt worden iſt, ſo daß

ſie Zeit gehabt hat, ſich zu ſetzen. Die Druckrollenkt ur
wird neuerdings ſogar in der Forſtwirtſchaft eingeſ hrt,
welche ſich hierbei nachträglich eine in der Landwirtſchaft
längſt mit glänzendent Erfolge bewährte Methode
mechaniſcher Bodenverbeſſerung zunutze macht. Anderer
ſeits iſt es ſeit den älteſten Zeiten, ſeit der Erfindung des
erſten Spatens, das Beſtreben des den Boden bewirt
ſchaftenden Menſchen, den Grund zu lockern, ihn in die
Lage zu verſetzen, zu atmen, mit der Entwickelung der
Bodenbakterien zu beginnen, die Feuchtigkeit aufzunehmen.
Dieſem letzteren Zwecke hat ſich in neuerer Zeit auch die
landwirtſchaftliche Maſchineninduſtrie in außerordentlich
dankenswerter Weiſe zugewendet, wobei neben anderen
beſonders die Jdeen des Jngenieurs von Mayenburg
lebhaftes Aufſehen und eine ſtarke Erörterung in der
Fachpreſſe erregt haben.

Einen Augenblick freilich konnte es ſo ſcheinen, als
ob auch hier wieder die kleinen Landwirte zunächſt noch
abwarten müßten, ehe die Reihe auch an ſie kam, um an den
praktiſchen Vorteilen der neuen Errungenſchaften teilzu
nehmen. Es iſt ja ganz ſelbſtverſtändlich, wir ſagen das,
um jedes Mißverſtändnis im voraus auszuſchließen, daß
ſich die Induſtrie bei ſolchen erhebliche Anſchaffungskoſten
verurſachenden Neuſchöpfungen zunächſt auf die Kund
ſchaft des großen Beſitzes einrichten muß, da dieſer allein
in der Lage iſt, die bei einem Mißerſolg der neuen Er
findungen entſtehenden Ausfälle zu tragen. Man braucht
da nur an die für die Zukunft der geſamten deutſchen
Landwirtſchaft ſo wichtige, noch im Fluß befindliche Frage
der Grünfutterſilos zu erinnern. Der kleine Landwirt iſt
nicht in der Lage, ſich einen Futterturm hinzuſtellen, der
vielleicht ſchon im nächſten Jahre, wenn es ſich heraus
geſtellt hat, daß das Syſtem für die betreffende Gegend

nicht brauchbar oder verbeſſerungsbedürftig iſt, wieder
abgeriſſen werden muß, nachdem obendrein vielleicht die
ganzen in dieſem Jahre darin eingebrachten Futter
mengen verdorben ſind. Erſt wenn die richtige Bauan

weiſung durch die Pionierarbeit derjenigen, die zu Ver
ſuchen auf eigene Rechnung in der Lage ſind, gefunden

worden iſt, kann der kleine Landwirt beginnen, ſich die
neue Errungenſchaft ohne Riſiko zunutze zu machen.

Bei den hier zu beſprechenden Bodenfräſen iſt die
Zeit der gewagten Vorverſuche zweifellos überwunden
Angeſichts der mit ihnen erzielten Erfolge kann ſich der
mittlere und kleine Landwirt gar keinen größeren Gefallen
tun, als eine ſolche Maſchine einzuſtellen wenn, und
jetzt kommt der Haken, er dazu in der Lage iſt. Die Preiſe
ſind nicht etwa übertrieben hoch. Eine für kleinſte Verhält
niſſe genügende Bodenfräſe wird bereits für wenig mehr
als 2000 Mark in den Handel gebracht. Angeſichts der

großen Erſparnis an Pferde- und Menſchenarbeit, die
ſolch eine Maſchine leiſtet, und angeſichts der großartigen
Beſchleunigung der Ackerbeſtellung, wodurch Zeit für
andere Arbeiten gewonnen wird, gerade wenn dieſe Zeit
am koſtbarſten iſt, kann man dieſes Anlagekapital wirklich
nicht als ſo hoch vezeichnen, aber, und das iſt eben die
Schwierigkeit, wie viele Landwirte können heute über
einen ſolchen Betrag ohne weiteres verfügen? Da kam denn

die Reichshilfe zur Anſchaffung ſolcher Maſchinen, die durch
die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft vermittelt wird,
ſehr gelegen, und ſie iſt der Grund, warum ſich nun auch
aus den Kreiſen der kleinen Landwirte die Anfragen über
die Arbeiten Und die Erfolge ſolcher Bodenfräſen mehren

Wir veröffentlichen daher auf wiederholten Wunſch,
nachdem wir erſt vor kurzem einige in dasſelbe Gebiet ge
hörende neutzeitliche Maſchinen abgebildet und beſchrieben
haben, die beiſtehenden Bilder einer Bodenfräſe, welche
in den letzten Jahren auf dem Verſuchsgute Hohenhof
bei Hagen in Weſtfalen mit vollſtem Erfolge gezeigt hat,
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was ſie leiſten kann, Und dann ihren Siegeszug in weitere
Kreiſe angetreten hat. Wie wir ſchon kürzlich ausgeführt
haben, beſteht die Arbeit der Bodenfräſe darin, daß ſie von
motoriſcher Kraft getrieben über das Feld hinfährt und
mit beſonders eingerichteten, nachgiebigen und an Steinen
nicht zerbrechenden Werkzeugen in dieſen eingreift und
ihn umarbeitet. Sie vereinigt in ſich die Leiſtungen des
Pfluges, des Grubbers und der Egge. Die Fräſe wird auf
der Stoppel oder auf völlig unkultiviertem Unland an
geſetzt, überquert es in mäßiger Laſtautomobilgeſchwin
digkeit und hinterläßt einen umgegrabenen, gekrümelten
und ebenen Boden; bei land wirtſchaftlichen Ausſtéllungen,
wie z. B. anläßlich der vorjährigen Herbſtmeſſe in Königs
berg, wo ſolche Fräfen zu Schauarbeit vorgeführt werden,
kann man immer die Beobachtung machen, daß die Land
wirte, welche den Vorführungen mit Sachverſtändnis
folgen, des Staunens voll ſind, und dieſes Staunen iſt
berechtigt. Wenn einmal auf jedem gutgeleiteten Bauern
hofe im deutſchen Vaterlande ſolche Maſchinen arbeiten
werden, wird den deutſchen Landwirten und wird der
Volksernährung ein großer Teil Sorge abgenommen

ſein. Und daß eine ſolche Zeit kommen wird, iſt kein Hirn
geſpinſt von Schwärmern und Phantaſten. Dieſe Zeit
wird kommen, die Entwickelung drängt zwangsläufig
dahin.ünſere zweite Abbildung zeigt weiter nichts als vier

Khren, welche den Erfolg der Fräſe voll erkennen laſſen.
Wir ſehen links zwei kleine Ahren, die auf einem gewöhn
lichen Bauernacker gewachſen ſind, welcher in der üblichen

Weiſe gepflügt, geeggt und naturnch auch gedüngt worden
war. Rechts aber ſehen wir zwei Khren, die beinahe mehr
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als doppelt ſo groß ſind, und ſie bezeichnen die Ernte auf
einem Acker, der genau denſelben Boden hat wie der be
nachbarte, von welchem die beiden kleinen Khren kommen,
und der „ohne Pflug und Dünger“ lediglich durch Fräſen
vorbereitet worden iſt. Das Fräſen hat den Erfolg, daß
die in die gefräſte Erde geſenkte Saat ſich ſo ſchnell ent
wickelt, daß das Unkraut viel weniger aufkommt, und
daß infolge der frühzeitigen und gleichmäßigen Be
ſchattung des Bodens deſſen Austrocknen das ganze Jahr
hindurch vermieden wird. 125 Körner zählte man durch
ſchnittlich in den Ahren des ungedüngten, aber gefräſten
Ackers.

Unſere beiden letzten Abbildungen beziehen ſich auf
den Transport der Bodenfräſe. Jn ſehr vielen Fällen
wird nicht ein einzelner Beſitzer in der Lage ſein, ſich eine
ſolche Maſchine großer Bauart anzuſchaffen, ſondern es
werden ſich mehrere zuſammentun. Das iſt auch aus dem
Grunde möglich, weil dieſe Maſchinen, wie geſagt, ihre
Arbeit ſehr ſchnell verrichten. Als Erzeugniſſe unſerer
Zeit legen ſie ihren Weg dann vornehm im Automobil
zurück. Man ſieht die auf einen Laſtkraftwagen verladene
Maſchine, wobei zu erkennen iſt, wie die hakenartigen
Werkzeuge beſchaffen ſind, welche die Fräsarbeit leiſten
An das Laſtauto angehängt aber iſt ein Wohnwagen, den
unſere letzte Abbildung zeigt. Jn ihm hauſt der mit der
Mechanik der Konſtrüktion vertraute Führer der Boden
fräſe. Er enthebt ſo die Landwirte, bei denen er arbeitet,
der Notwendigkeit, ihm ein Unterkommen zu ſchaffen, was
manchmal Schwierigkeiten bereitet, und hat in dem Wohn
wagen alle Werkzeuge bei ſich, um etwa nötige Aus
beſſerungen ſofort und ohne Aufenthalt auszuführen.
Solche Wohnwagen haben bisher auch den wiſſenſchaft
lichen Beobachtern zur Unterbringung gedient, welche die
Ergebniſſe der Fräskultur zu bearbeiten hatten

Für kleinſte Verhältniſſe dienen, wie wir kürzlich mi
der Abbildung einer ſolchen Fräſe mitgeteilt haben,
Maſchinen, die nicht wie dieſe dampfpflugartigen Rieſen
mit Laſtautos transportiert werden müſſen, ſondern die,
leichtbeweglich, mit der Hand wie eine Schubkarre ge
lenkt werden.

Ein Hausmittel gegen Durchfall bei Ziegen. Ein erfahrener
Schweizer Ziegenzüchter, der früher alle möglichen Mittel gegen
Durchfall bei Ziegen erfolglos probiert hat, veröffentlicht
folgende Anweiſung zu einer ſicheren Behandlung Man
nimmt Kohlen von Weißtannenholz, reibt ſie zu Pulver, über
gießt 2 bis 3 Eßlöffel davon mit 1 Liter kochenden Waſſers und
läßt die Löſung ruhen, bis ſie kalt ift. Dann gibt man dem kranken
Tier alle 2 bis 3 Stunden eine Portion von einem Dreier.
Außer etwas Pfefferminztee erhält die Ziege nichts. Mit
dieſem Verfahren habe ich bis heute immer Erfolg gehabt und
von einem Tag auf den andern waren die Tiere wieder geſund.
Seither beſitze ich immer einen Vorrat an Kohlen von Weiß
tannenholz. Auch andere Ziegenbeſitzer haben mit dem gleichen
Verfahren den Durchfall in ganz kurzer Zeit geheilt

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten.

„Daß er dich lieb hat! Er hat es dir natürlich
nit den glühendſten Eiden verſichert?“

„Nein. Aber ich weiß es.“
Sie waren bis zu dem verſteckten Plätzchen gekommen,
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wo Magda vorhin ihren Brief aus Lettingers Händen
zurückempfangen hatte. Die junge Frau zog Eva neben ſich
auf die Ruhebank nieder.

„Willſt du Vertrauen zu mir haben, geliebtes Herz
Willſt du mir alles erzählen, was zwiſchen euch geſchehen
j 2 Ju „Du haſt es doch geſehen. Was ſollte ich dir noch

weiter erzählen
„Er hat dir doch jedenfalls erſt von ſeiner Liebe ge

ſprochen, ehe er dich küßte
Mit abgewandtem Geſicht ſchüttelte Eva den Kopf.

„Nein, Magda, Doktor Lettinger ſprach mir nicht von
ſeiner Liebe, wenigſtens nicht ſo, wie du dirs wohl denkſt.
Wir entwarfen allerlei phantaſtiſche Märchenbilder,

während wir auf dem Waſſer waren. Es war himmliſch,
ihm zuzuhören. Aber ich kann dir das nicht ſo wieder
holen, denn aus meinem Munde würde es dir gewiß kin
diſch vorkommen. Und dann, als wir landeten dann
küßte er mich und ſagte, daß er ſehr glücklich ſei.
Was haſt du ihm geantwortet?“

Nichts In jenem Augenblick hätte ich kein Wort über
die Lippen bringen können

Gott ſei Dank, dann iſt es vielleicht noch nicht zu
t.

Zu i Was heißt das, Magda? Wozu wäre
es noch nicht zu ſpät?“
Dazu dich vor einem großen Unglück zu bewahren.

Sieh mich nicht ſo zornig an, Kind. Du glaubſt doch an
meine Freundſchaft, nicht wahr

„Jch werde an keines Menſchen Freundſchaft glauben
Denn an ein

der mir mein Glück zerſtören will. Wenn du etwas gegen
Eberhard haſt, warum ſoll ich es entgelten

„Weshalb ſo leidenſchaftlich, liebes Herz? Wäre es
mir nur darum zu tun, gewaltſam zu zerſtören, was du
dein Glück nennſt, ſo würde ich mich an deinen Vater

wendet haben, nicht an dich. Aber ich will, daß du ſedarüver entſcheiden ſollſft und nicht als deine zweite
Mutter ſpreche ich zu dir, ſondern als deine beſte und
treueſte Freundin. Willſt du mich ruhig anhören?“

„Wie könnte ich ruhig ſein, da ich doch merke, welche
ſchreckliche Abſicht ſich hinter dem allen verbirgt? Du
willſt nur etwas Schlechtes von ihm reden, aber ich will
es nicht hören ich will nicht! Mir iſt es genug, zu
wiſſen, daß er mich lieb hat. Denn ich glaube an ihn und
ich weiß, daß er ſo wenig einer Lüge als eines anderen
Unrechts fähig iſt.“

„Du haſt ihn kaum mehr als ein dutzendmal geſehen,
und er war ſelbſtverſtändlich immer bemüht, ſich dir von
der vorteilhafteſten Seite zu zeigen. Aber du weißt nichts
von ſeiner Vergangenheit, nichts von ſeinem Leben und
ſeinem Charakter.“

„Weißt du denn mehr von ihm kennſt du ihn denn
beſſer als ich?“

O ja, ich kenne ihn veſſer, mein Kind! Denn ich war
ihm gegenüber einſt in derſelben Lage wie du.“

„Magda!
Wie ein Schrei des Entſetzens war es von Evas

Lippen gekommen. Mit beiden Händen umklammerte ſie
den Arm ihrer Stiefmutter.

„Soweit er dazu überhaupt imſtande iſt, mag er mich
wohl eine Zeitlang geliebt haben auf ſeine Art natür
lich. Weil ich damals ſo naiv war, wie du es heute biſt,
habe ich das für die wahre, die große Liebe gehalten.

Eva hatte das Geſicht in den Händen verborgen
O mein Gott, das iſt ſchrecklich! Warum haſt du mir
das erzählt e

„Weil ich dich vor einem Schickſal bewahrt ſehen
möchte, das e ſchlimmer wäre als das meinige.

t Treubruch, einer Enttäuſchung in der
Liebe geht man nicht gleich zugrunde, und du ſiehſt ja,

daß ich trohdem mein Glück geſunden habe. Dich aber
würde er um deiner reichen Mitgift willen geheiratet
haben ehe er dich das Schickſal deiner vielen Vorgänge
rinnen teilen ließe.“

Evas Schultern bebten; aber noch einmal raffte ſie
ſich in trotziger Empörung auf gegen die Gefahr, von
der ſie ihr junges Liebesglück bedroht ſah. „Aber was
kümmert mich denn das Vergangene! Jch will nichts
davon wiſſen. Warum ſoll er nicht überwunden haben, wie
du es überwunden haſt Wenn du einer neuen Liebe fähig
warſt, die dein ganzes Leben ausfüllt, kann dann nicht
dasſelbe auch bei ihm geſchehen ſein

„Gewiß! Und ich hätte dir mein Geheimnis ſicherlich
nicht preisgegeben, wenn es nur die Vergangenheit ge
weſen wäre, die mich mit Bangen um dein Schickſal er
füllt. Aber ich habe andere und triftigere Gründe zu ſolcher
Sorge. Biſt du denn ganz ſicher, daß es nur deinetwegen
geſchah, wenn der Herr Doktor ſich ſo eifrig bemühte, an
die Stelle deines bisherigen Arztes zu gelangen, und ſich
damit den Zutritt zu unſerm Hauſe zu verſchaffen

Die Arme des jungen Mädchens ſanken ſchlaff herab.
Jhr Geſicht war ganz ſtarr und ihre Augen ſchienen
plötzlich unnatürlich groß. „Jch verſtehe dich nicht.

„Und mir zerreißt es das Herz, deine Unſchuld mit
ſo abſcheulichen Dingen vergiften zu ſollen. Du ahnſt ja
noch nichts von den Gepflogenheiten dieſer eroberungs
luſtigen Herren der Schöpfung, denen nichts heilig iſt,
wenn es ſich um die Befriedigung ihrer Paſchalaunen

andelt. Eine junge Frau iſt da oft ein viel verlockenderes
ild als ein Mädchen, das ihnen früher oder ſpäter un

bequem werden muß, weil es erwartet, geheiratet zu
werden.

„Und das alles, was du ſagſt, ſoll ſich auf Eberhard
beziehen

„Weshalb würde ich es ſonſt erwähnen!“
„Er hätte ſich dir von neuem genähert? Und du

hätteſt trohdem geduldet, daß er noch einmal hierherkam?“

(Fortſetzung folgt.)

t
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